LOGIMAT Die Stuttgarter Intralogistik—Mesé'e verzeichnete einen Aussteller und Besucherzuwachs

desvereinigung Logistik

Osterreich (BVL) im Siiden
Wiens werden soeben die letz-
ten Schriftstiicke in den acht
Zentimeter dicken Ordnern ab-
gelegt, die fir die Tagungsteil-
nehmer am 26. Logistik-Dialog
bestimmt sind. Der H6hepunkt
inderjahrlichen BVL-Verbands-
arbeit findet diesen Donners-
tag und Freitag in der Event- &
Congress-Pyramide in Wien
Vosendorf statt.

i m Sekretariat der der Bun-
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BRANCHEN-MEETING
IN DER GLASPYRAMIDE

KONGRESS. Heimische Logistiker haben sich schon lange den 18. und 19. Mdrz fir den BVL-Logistik-Dialog in
Vosendorf notiert. Gilt der Kongress doch mittlerweile als die Standortbestimmung fir die gesamte Branche.
Neben Vortragen, Dialogblécken und der Fachausstellung steht Networking im Mittelpunkt.

zweitens eine hochwertige
Fachausstellung und drittens
Networking der Kongressteil-
nehmer untereinander. ,Wo
sonst treffen sich die Logistik-
verantwortlichen der beiden
grépten Lebensmittelketten
zum Gedankenaustausch in
entspannter Atmosphare”,
freut sich der BVL-Prasident.
Rund die Halfte aller Teilneh-
mer stammen aus dem Grof-
raum Wien, vierzig Prozent aus
dem restlichen Osterreich mit

Zwischen gropen Abord-
450 und 500 ted?
T:ilnehmer t "LOQIStolkel: ginegreéns taeurs-
werden auch reffen sich in reich und der
heuer erwar- entspann:'fer Steiermark.
tet, wenn sich Atmosphare Der Rest sind
interessante zum Gedanken- auslandische
Vortrage mit austausch* Teilnehmer
Dialogblo- (vorwiegend
cken zum Ge- Christian Skaret aus Deutsch-
neralthema BVL-Prasident land). Fir
~Wirtschaft die &ster-
im Wandel - reichweite

Neue Realitat flr die Logistik"
abwechseln. Das BVL-Team
rund um Prdsident Christian
Skaret und Geschaftsfiihrer
Stefan Ulz hat in diesem Jahr
wieder eine monatelange
Vorbereitungszeit hinter sich.
.Wir gehen schon im Herbst
in Klausur, um das Thema und
die Referenten festzulegen”,
plaudert Skaret aus der Pra-
xis. Durch gute Vernetzung
der leitenden Mitglieder der
BVL gelingt es immer wieder,
interessante Personlichkeiten
als Referenten flr diesen Kon-
gress zu gewinnen.

ZIELSETZUNGEN

Skaret umreift drei Ziel-
setzungen, die er mit der Ab-
haltung des Logistik-Dialogs
verfolgt: Erstens praxisori-
entierter Know-how-Transfer,

Bekanntheit des Kongresses
sorgen die lokalen Niederlas-
sungen des BVL, deren neues-
te erst kirzlich in Tirol er6ffnet
wurde. Fir Interessentan aus
Vorarl-berg wird sogar ein ei-
genes Kongress-Package inklu-
sive Flug zusammengestellt.
Im vergangenen Jahr nutzten
rund 25 Teilnehmer dieses An-
gebot.

GENERALTHEMA

Wie erwdhnt steht jeder
Logistik-Dialog unter einem be-
stimmten Generalthema. Ska-
ret dazu: ,,Nachdem wir uns im
vergangenen Jahr dem Thema
Green Transport gewidmet ha-
ben, greifen wir heuer die Vo-
latilitat der Wirtschaft auf und
versuchen abzukldren, wie die
Logistik als Werkzeug auf diese
unterschiedlichen Herausforde-
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Rund 500 Logistik-Experten treffen sich alljdhrlich beim BVL-Logistk-Dialog zum aktuellen Gedankenaustausch

rungen reagieren kann."” Des-
halb stehen Wirtschaftsexperten
wie Professor Bernhard Felderer
vom Institut fr hohere Studien
oder Wolfgang Grupp, Inhaber
des schwabischen Textilunter-
nehmens Trigema (siehe unten-
stehendes Portrait), mit Ihren
Vortrdagen im Mittelpunkt des
ersten Vormittags. Nach dem
gemeinsamen Mittagsbuffet
teilen sich die Kongressteilneh-
mer in vier verschiedene Dialog-
blocke auf, die zu den Themen
1. Industrie”, ,.2. Klimaschutz",
.3. Prozesse & Logistik”, ,4.
Transport & Dienstleistungen”
veranstaltet werden. Im vierten

e

Dialogblock darf man gespannt
sein, ob Ex-Profikicker Christian
Firstaller seine weiteren Plane
als CEO der Spedition Augustin
bekanntgeben wird.

Am Abend des ersten Kon-
gresstages 1adt die BVL zu
einem festlichen Abenddinner
in den Wintergarten der Event-
Pyramide, in dessen Rahmen die
Wiener Coverband ,.Die 3" auf-
treten wird. Den Tagesausklang
feiern die Logistiker traditionell
an der Logistik-Netzwerk-Bar.
Fir die Teilnehmer der ideale
Ort um mit Kollegen, Freunden,
aber auch Mitbewerbern zwang-
los ins Gesprach zu kommen.

AUFEINANDERTREFFEN
Den zweiten Kongresstag
werden Viele mit dem Besuch
der Fachausstellung ,Logistik
Tools"” beginnen, um sich tUber
Neuentwicklungen zu infor-
mieren. Um 10 Uhr starten
die Dialogblocke 5 (,Fallbei-
spiele neuer Realitdt"”) und 6
(,Handel") ihre Diskussionen.
Mit Spannung wird im Block
5 das Aufeinandertreffen der
beiden Universitatsprofes-
soren Wilfried Sihn und Se-
bastian Kummer erwartet, die
Zukunftsperspektiven der Lo-
gistik diskutieren werden. Zu
Mittag versammeln sich alle
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Kongressteilnehmer im Ple-
num, um den Ausflihrungen
von Pater Georg Sporschill zu
lauschen, der lber , Logistik,
die das Leben von Strapen-
kindern verandert" referieren
wird.

Ihm folgt der Vorstandsvor-
sitzende der Post AG, Georg
Pélzl, der Uber die Post und
ihre aktuellen Herausfore-
drungen berichten wird. Viele
hoffen, dass der Post-Chef
dabei erstmals Konkretes
iber seine personlichen Zu-
kunftsvorstellungen fir den
gelben Logistikdienstleister
bekanntgeben wird.

Wolfgang Grupps Ansichten polarisieren

@ beigestellt

Wolfgang Grupp ist als Diskutant voll in seinem Element

VL-Prasident Christian
B Skaret ist es ein beson-

deres Anliegen, még-
lichst interessante Referenten
fir den Logistik-Dialog zu ge-
winnen. In diesem Jahr gelang
ihm mit der Verpflichtung von
Wolfgang Grupp ein besonde-
rer Coup. Gilt doch der schwa-
biische Textilindustrielle als
schillernde Figur und Patriarch
der alten Schule. ,Ich habe
Grupp bei einer Podiumsdis-
kussion in Deutschland erlebt”,
berichtet Skaret. ,Dabei hat
er seine ungewdhnlichen An-
sichten, wie ein Unternehmen
zu flihren sei, mit Vehemenz
verteten und Mitdiskutanten
a' Mssehen lassen.”

In der Folge war es gar nicht
so einfach, Grupp als Vortra-
genden zu engagieren. Skaret:
.Wir mussten einen seitenlan-
gen Fragebogen betreffend un-
serer Veranstaltung ausfillen,
ehe es zum ersten persénlichen
Kontakt kam. Wolfgang Grupp
ist ein gefragter Referent, der
sich die Kongresse ganz genau
aussucht, bei denen er auftre-
ten will.”

GEGEN GROSSENWAHN
Grupps Firma Trigema ist
laut Eigendefinition Deutsch-
lands grépter T-Shirt- und
Sportbekleidungshersteller. Er
vertritt die Ansicht, dass in den
Unternehmen Gier und Gro-

Benwahn vielfach an die Stel-
le verantwortungsbewussten
Handelns getreten seien. Glo-
balisierung heipe, so Grupp, die
Starken aller zu nutzen, nicht
aber Arbeitsplatze ins Ausland
zu verlagern.

EIGENPRODUKTION
Trigema fertigt mit 1200
Mitarbeitern von der Stoff-
produktion bis zur Konfekti-
on ausschlieBlich im eigenen
deutschen Werk. Mehr als die
Halfte der Waren wird in Tri-
gema-Laden verkauft. Nach
dem Geheimnis seines Erfolgs
befragt, meint Grupp, dass er
sein Geschaft und alle Produk-
w tionsschritte kenne und jedes

Problem sofort anpacke. Er
konzentriere sich ausschlief-
lich auf sein Core Business
und verzichte auf jegliche Di-
versifikation. Trigema arbeitet
maximal flexibel, Kapazitaten
werden genau auf den Markt
abgestimmt, wobei der Inhaber
tunlichst darauf achtet, sich
nicht abhangig zu machen.
Falsches Wachstum macht
Grupp als Ursache flr die Wirt-
schaftskrise verantwortlich.
Er selbst spart auch nicht mit
Tipps flr die angeschlagene
deutsche Automobilindustrie.
Auf seinen Vortrag am Don-
nerstag um 10.45 Uhr im Rah-
men des 26. BVL-Logistik-Dia-
logs darf man gespannt sein.
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STUTTGART.
Der Erfolgsweg
der Leitmesse
fur Distribution,
Material- und In-
formationsfluss
geht auch nach
dem verflixten
siebenten Jahr
weiter - mit Aus-
steller- und Be-
sucherrekord.

© Jungheinrich

weifelsohne blieb auch
die Intralogistik vom
massiven Marktein-

bruch im Maschinen- und An-
lagenbau nicht verschont. Vor
allem Stapler- und Flurférder-
fahrzeug-Hersteller mussten
schwere Einbufen hinnehmen.
Es traf jeden gleich, egal, ob
Platzhirsch oder Nischennut-
zer. Anbieter automatisierter
Lager- und Materialflusstech-
nik waren bisher von der Krise
noch weniger betroffen, wenn-
gleich einige Hersteller 2009
zweistellige Auftragsriickgan-
ge hinnehmen mussten. ,,Eine
Stabilisierung ist auch 2010 nur
auf sehr niedrigem Niveau zu
erwarten”, hie} es auch in den
Prognosen.

Triste Aussichten also fir
die grépte europdische Intra-
logistik-Fachmesse, die vor
rund zwei Wochen in Stuttg-
art stattfand. Doch dann kam
alles anders: ,Mit neuem Be-
sucher- und Ausstellerrekord
weist die LogiMAT 2010 den
Weg in den konjunkturellen
Aufschwung”, erblickt Messe-
leiter Peter Kazander ein Licht
am Ende des Tunnels. Dieses
.Jetzt erst recht”, mit dem
die Aussteller zeigen wollen,
dass man der Wirtschaftskrise

Paroli bietet, und den veran-
derten Marktbedingungen mit
Innovationen entgegentritt,
lag férmlich in der Luft. In al-
len Hallen herrschte geschaf-
tiger Betrieb, besonders dort,
wo sich die Intralogistik ,,zum
Anfassen" prasentierte. , Wir
sind mit allen drei Messetagen
zufrieden”, freut sich Christian
Baerwolff, Marketingleiter beim
Staplerdoyen Still Gber 25 bis
30 Prozent Frequenzsteigerung
gegentiber 2009. Die meisten
Interessenten kamen mit kon-
kreten Vorstellungen, denn
viele Aussteller meinten, eine
echte Investitionsbereitschaft
zu spuren. Das macht Lust auf
mehr und man darf gespannt
sein, wie die Projektbilanz in ein
paar Monaten aussehen wird.

FAMILIENTREFFEN

Trotz des grofen Andrangs
verspriht die LogiMAT ein ge-
wisses familidres Flair. Die Bran-
che kennt sich, man tauscht
Meinungen aus und hilft sich
gegenseitig, wenn es nicht
wehtut. Langst hat man be-
griffen, dass statt blindwditiger
Automatisierung vielmehr eine
Harmonie verschiedener Kom-
ponenten notwendig ist, um
sich in der neuen Realitdt nach

der Krise zu behaupten. ,Ge-
fragt sind vor allem Ideen, in
denen sich Effizienz und Nach-
haltigkeit sinnvoll ergdnzen*, so
Kazander, ,wo der Mensch und
intelligente Technologien eine
sinnvolle Symbiose eingehen”.
Intralogistik ist immer noch
ein Wachstumsmarkt. ,,Es ware
auch unsinnig, gerade in Krisen-
zeiten Investitionen aufzuschie-
ben, die gleich nach ihrer Um-
setzung massive Einsparungen
bringen”, plddiert ein Branchen-
kenner flr antizyklische Inve-
stitionen. Man kann klein an-
fangen und das System spater
erweitern. Die Anforderungen
werden allerdings immer kom-
plexer, schlieplich heift die De-
vise ,,sinnvoll Automatisieren”,
aber nicht um jeden Preis.

ZAHLREICHE NEUHEITEN
In den Hallen eins und sieben
erlebten die Messebesucher
vielversprechende Neuheiten
hautnah. So konnte man etwa
das optisch geflihrte Kommis-
sioniersystsem , KiSoft Vision"
des Osterreichischen Lagerau-
tomations-Spezialisten Knapp
selbst ausprobieren. Ebenfalls
live prasentierte der Hambur-
ger Komplett-Logistikanbieter
Jungheinrich sein WMS-Modul

,Lagernavigation”, das in der
Praxis bis zu 25 Prozent ho-
here Umschlagsleistungen
realisieren soll. SSI Schafer
stellte am schon traditionell

-

1"-.

gréfpten Messestand verschie-
dene Highlights wie das spezi-
ell fur Kanallager entwickelte
.Schafer-Orbitter-System”
aus. Fir die ,Ware zum Mann-
Kommissionierung" wurde die
neue Generation des ESX-Ver-
schieberegals prasentiert, das
durch automatisierte Gassen-
freigaben (dank differenzierter
Staplererkennung) die Anlage
optimal auslasten soll.

Eine schlanke Produktion
ohne Stapler? Das gibt es nicht!
Weit gefehlt, wie der Fachbesu-
cher am Still Messestand eines
Besseren belehrt wurde. Fir
werksinterne Materialtrans-
porte ,Just in Time" (Lean
Production) bietet Still ab so-

Jungheinrich startete 2010 mit
neuem Doppelstockgerat

INNOVATION. Das Multitalent von Jungheinrich (Typ EJD 220) ist in der Lage, Arbeiten

sowohl von Niederhub- als auch von Hochhubwagen auszufihren.

Einfache und effiziente Handhabung verspricht das neue
Doppelstockgerat von Jungheinrich

as Doppelstockgerat
Dvereint die bewdhrten

Leistungs- und Sicher-
heitsfeatures der ,herkdmm-
lichen” Jungheinrich-Deich-
selfahrzeuge. Das Fahrzeug
vom Typ EJD 220 kann zwei
Europaletten gleichzeitig auf-
nehmen und kombiniert somit
die Leistungsmerkmale von
Niederhub- und Hochhubwa-
genin einem Gerat. ,,Aufgrund-
dessen sprechen wir von einem
Doppelstockfahrzeug”, erlau-
tert Oliver Hiekel, Leiter Pro-
duktmanagement und Produkt-
marketing Deichselfahrzeuge
bei Jungheinrich.

Der EJD 220 von Junghein-
rich ist dank seiner Konzeption
flexibel und universell einsetz-
bar: von der Lkw-Be- und Ent-
ladung Uber den Palettentrans-
port bis hin zu Stapelarbeiten
in einer Hubhdhe von 2560
Millimetern.

Doppelstockfahrzeuge sind,
verglichen mit herkémmlichen
Nieder- und Hochhubwagen, in
der Lage, samtliche Arbeiten
nahezu doppelt so schnell
auszufuhren. Der EJD 220 von
Jungheinrich tragt im Doppel-
stockbetrieb zwei Mal 1000 Ki-
logramm. Im reinen Niederhub-
Einsatz kann das Gerat bis zu
2000 Kilogramm transportie-
ren. Das Jungheinrich-Multita-
lentist in der Handhabung von
Lasten robust und zuverlassig.
Das Gerat ist mit einem acht
Millimeter starken Rahmen
ausgestattet und besitzt einen
leistungsstarken 1,6-kW-Motor
mit der jingsten Drehstrom-
technologie aus dem Hause
Jungheinrich. Der Bediener
hat die Méglichkeit, Batterien
bis zu 375 Ah zu nutzen, um
Mehrschichteinsatze mit einer
Batterieladung abarbeiten zu
konnen. Eine seitliche Batte-

riewechselmdoglichkeit sorgt
fir die notwendige Flexibilitat
beim Arbeiten. Unabhdngig
davon ist es moglich, den EJD
220 optional Uber ein inte-
griertes Ladegerat an jeder
Netzsteckdose unkompliziert
aufzuladen.

STUTZRADSYSTEM

Fir die notige Stand- und
Fahrsicherheit sorgt das pa-
tentierte Stitzradsystem
.ProTracLink". Gefederte und
gedampfte Stitzrader - ver-
bunden lber die Koppelschwin-
ge ProTracLink - verteilen
die Stitzkraft entsprechend
der Fahrsituation. Bei Kur-
venfahrten konzentriert sich
die Stitzkraft auf das dufe-
re Stitzrad, bei Geradeaus-
fahrten wird diese auf alle
Rader gleichmapig verteilt.
Fiar den EJD 220 wurde das
System so angepasst, dass

fort ein komplettes Routenzug-
System an. Schleppfahrzeuge
ziehen dabei ,liftrunner”, die
wiederum rollbare Ladungs-
trager (Trolleys) unterschied-

~Gefragt sind
Ideen fiir
Effizienz und
Nachhaltigkeit"

Peter Kazander
LogiMAT Messeleiter

licher Form aufnehmen. Die
Trolleys werden pneumatisch
oder hydraulisch gehoben, so-
dass nur die Rollen der , liftrun-
ner” Bodenkontakt haben. Ein
Baukastensystem erlaubt die
individuelle Anpassung an jede
innerbetriebliche Situation.
Dematic prasentierte mit
der weltweit ersten auf SAP
basierenden Lagerverwal-
tungssoftware ein echtes Mes-
se-Highlight. Damit lassen sich
automatisierte Lagersysteme
direkt aus dem SAP-Lagerver-
waltungssystem ansteuern, was
den Vorteil hat, dass der Kunde
sowohl die Lagerverwaltung als
auch die Steuerung von Hoch-
regalen, Bediengeraten, Shut-

auch im Doppelstocktransport
die maximale Fahrgeschwin-
digkeit von sechs Kilometern
in der Stunde erreicht wird.
.Speziell auf Rampen und
Ladeblhnen sind zusatzliche
Sicherheitsvorrichtungen wie
diese heutzutage ein Muss”,
erklart Hiekel weiter.

DICHTES NETZWERK
Jungheinrich Osterreich ist
mit 7800 Kunden und rund
24.000 Fahrzeugen Markt-
fihrer nach Stickzahlen in
Osterreich. Jungheinrich
beschdaftigt an vier Standor-
ten tiber 200 Mitarbeiter. Mit
mehr als 100 Kundendienst-
technikern hat Jungheinrich
das eindeutig dichteste Logi-
stik-Kundendienstnetzwerk
in Osterreich. Im Jahr 2008
wurde in Osterreich ein Um-
satz von 71,5 Millionen Euro
erwirtschaftet.
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UND STARKE HEIMISCHE PRASENZ

tle-Systemen usw. mit einem
einzigen, kundenspezifisch
zugeschnittenen SAP-System
(Extended Warehouse Manage-
ment) im Griff hat.

Mit Twister nicht nur hoch
hinaus — denn Twister taucht
auch tiefer. Verantwortlich
daflr ist die dsterreichische
TGW Logistics Group. Friher
undenkbar, ist das automa-
tische Karton-Direkthandling
im Fachbodenregal dank der
seit dem Jahr 2000 standig op-
timierten Twister-Technologie
heute eine Selbstverstandlich-
keit = und das nicht nur nach
oben, sondern bis zu vierfach in
die Tiefe. Die im Lastaufnahme-
mittel integrierten Gurtférderer
ibergeben die Kartons direkt
an die Fordertechnik, ohne
dass Teleskoparme aus- und
eingefahren werden mussen.
So erfolgen Be- und Entladung
auf den gegeniberliegenden
Seiten nahezu zeitgleich.

ROT-WEISS-ROTE AKZENTE
Ein weiteres zentrales Thema

der diesjahrigen Fachmesse war
die Shuttle-Technologie: Auch
hier kommen kraftige Lebenszei-
chen aus Osterreich. Beispiels-
weise will Knapp mitseinem
,Low Complexity Warehouse"

the orange wa

die Vielfalt an Technologien
im Lager reduzieren. ,.Durch
geeignete Batchprozesse wird
die Anzahl von Behdltern redu-
ziert und gleichzeitig die Pick &
Pack-Leistung gesteigert”, er-
klart Knapp-Marketingleiterin
Margit Wogerer.

Der steirische Logistik-
Anbieter YLOG ist das beste
Beispiel, dass sich Kosten und
Mihen eines Messestandes
auch fir kleinere Unternehmen
lohnen. ,Wir sind heuer das
zweite Mal dabei und konnten
bereits einige erfolgverspre-
chende Kontakte schliefen”,

bestdtigen die beiden Partner
Heinrich Amminger und Martin
Trummer. ,Autonomous intelli-
gent Vehicles" heift das revolu-
tiondre System, mit dem YLOG
die Technik im automatischen
Kleinteilelager vollkommen
umkrempelt. ,Wir kombinieren
weltweit erstmals freifahrende
Roboter-Shuttles mit der Behal-
terlogistik”, erkldaren die beiden
Querdenker. Die Grundvariante
von zwei Hubliften und 14 Shut-
tles kann beliebig erweitert
werden. Der Energieverbrauch
von gerade einmal 100 Watt
pro Shuttle-Roboter spricht im

Vergleich zu 20 Kilowatt fur ein
tonnenschweres Regalbedien-
gerat ebenfalls fur sich.
Ebenfalls auf der LogiMAT
Gesehenes ,,Made in Austria™:
Das fir samtliche innerbetrieb-
lichen Transporte geeignete
,Servus-System” des gleich-
namigen Roboterspezialisten
aus Dornbirn. ,Dank einer
speziellen Software, die das
ganze Haus rastert, sucht sich
der Transporter selbststandig,
ohne GPS oder Streckenplan
den kiirzesten Weg zum Ziel",
erklart Projektmanager Wolf-
gang Brandle. Im Mittelpunkt

des Messeauftrittes der Gra-
zer 7iD Technologies stand das
RFID Asset Management. Mit
diesem System erfasst, verwal-
tet und inventarisiert beispiels-
weise die Asfinag rund 50.000
Anlageguter.

Weitere Innovationen aus
dem Landle zeigte die auf
Sicherheitslédsungen fir
Kommissioniertore spezia-
lisierte LTW Intralogistics
aus Wolfurt. Gemeinsam
mit der Schweizer WirthLo-
gistik entwickelte LTW auch
die Materialfluss-Simulation
LWirthSim*.

PREISTRAGER

Wie jedes Jahr wurden die
Gewinner des Wettbewerbs
,Bestes Produkt” im Rahmen
der LogiMAT ausgezeichnet.
Die gefeierten Preistrager
2010 sind: Gaxsys (global
article exchance) fir ihr mo-
dulares E-Commerce g.a.x.-
System (Internet der Dinge),
Gebhardt Transport- und
Lagersysteme (Messehigh-
light EcoPick-Hebehilfe beugt
vorzeitiger Ermidung vor)
sowie die Cargo Technik fir
das Echtzeit-Logistiksystem
Thingtelligence.

LOGIMAT 2010 FACHBEREICHE (Teilnehmer inkl. Mehrfachnennungen) OSTERREICHISCHE MESSEBETEILIGUNG
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Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


